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Bio-Station: Neue Bleibe im'alten Fährhaus
Naturschutzgruppe ist rom maroden Gebäude am Imberg an die Ru}r gezogen. Idyllische Lage bietet viele Möglichkeiten

Annette Kreikenbohm

Wer regelmäßig über die Bommera-
ner Ruhrbrücke fährt, dem wird auf-
gefallen sein, dass sich gegenüber
vom Verbund-Wasserwerk etwas
tut. Dort kehrt gerade neues Leben
in das alte Fährhaus ein. Drei \Moh-
nungen befinden sich in dem frisch
renovierten und unter Denkmal-
schutz stehenden Gebäude. Eine
davon hat die Naturschutzgruppe
Witten (Nawit) nun als neuen
Standort für die Biologische Station
gemietet.

Vorsitzende Birgit Ehses ist hap-
py, als sie durch die Räume fi.ihrt.
Nicht nur, weil sie jetzt zu Fuß her-
kommen kann. ,,Endlich Licht",
sagt sie. ]ahrelang hatten die Mit-
glieder nach einer passenden Bleibe
gesucht. Denn das Domizil im ehe-
maligen Btiro- und Sozialgebäude
der Firma Imberg am gleichnami-
gen Steinbruch in Annen war alles
andere als schön - ein dunkles
Loch, um genau zu sein. Häufig
wurde eingebrochen. Auch Vanda-
lisrnus und Schmierereien waren
ein Problem,

Nun freuen sich die 63-Jährige
und all die anderen Ehrenamtli-
chen über ll5 m2, verteilt auf drei
Zimmer und einen großen Flur.
Nach hinten raus schweift der Blick
über die Ruhrauen, Wittens größtes
Naturschutzgebiet, bis zum Fluss.
Die pure Idylle - abgesehen vom
Hochwasser im Sommer 2021, das
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der Stadtwerke zunichtegemach-i-
hatte. ,p[ir mussten von vorne an-
fangen", sagt Sprecher Mathias
Kukla;

Doch das Ergebnis kann sich se-

hen lassen. Noch fehlt die Küchen-
zeile, noch fehlen ein paar Möbel.
Dafür will der Verein bald Förder-
mittel beantragen. Doch neue Rega-
le ftir die Bio-Station hat die Gruppe
schon gekauft. Da waren die 5000
Euro Prämie von der Sparkassen-
und Bürgerstiftung gerade recht ge-

kommen, die die Nawit als eines
von drei Klimaprojekten für ihr vor-
bildliches Engagement im Dezem-
ber erhalten hatte.

Nun gibt es also einen richtig gro-
ßen Raum, in dem Mitgliederver-
sammlungen, Seminare oder W'ork-
shops stattfinden können. In den
beidenkleineren Zimmem sind Bü-
ro und Archiv untergebracht. Da-
von konnte die Nawit am Imberg
nur träumen. Waren die gesammel-

ten W'erke aus fast 40 fahren vorher
auf dem Dachboden verstaut, wird
es hier sogar eine Leseecke geben.

,)Vir haben beim Umzug viele
Schätze wiedergefunden", sagt Bir-
git Ehses.

Ver€in hat die IGA 2027 im Blick
Auch das Außengelände darf die
Nawit nach ihren Wünschen umge-
stalten. Wildgehölze fi.ir Vögel sol-
len gepflanzt, eine Wildblumenwie-
se angelegt, alte Obstsorten kulti-
viert werden. Bei der Internationa-
len Gartenausstellung, die2027 im
Revier stattfindet, könnte man sich
damit präsentieren.

All das ist es der Nawit wert, dass

sie nun Miete an die Stadtwerke
zahlen muss, wenn auch eine mo-
derate. Die Bleibe in Annen, die der
Stadt gehört, war kostenlos. ,,Aber
wir haben Rücklagen, weil wir ja
wussten, dass ein Umzug ansteht",
sagt die Vorsitzende. Mit den Stadt-
werken wolle man nun auch koope-
rieren, also etwa gemeinsame Ex-
kursionen an die Ruhr anbieten.

|edenfalls haben sich die Mitglie-
der der Naturschutzgruppe gleich
heimisch gefühlt im alten Fährhaus.
Übeüaupt herrsche gerade so et-

Es gibt noch viel zü tun: Birgit Ehses, Vorsitzende der Nawit, in
dem Raum, der mal das Archiv werden soll. IüRGEN THEOBALD/FFS
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Die Naturschutzgruppe lrUitten
ist ab Mitte Januar regelmäßig in
der neuen Bio-Station - übri-
gens eine von rund 50 in NRW -
an der Ruhrstraße 777 vor Oft:
zunächst immer dienstags von
10 bis 12 Uhr. Neue Mitglieder
sind herzlich willkommen. Wei-
tere lnfos: www.nawit.de.

Das Gebäude, in dem die Nawit
nun ihren Platz hat, gehört den
Stadtwerken. Es wurde im 17.

Jahrhundert erstrnals erwähnt -
als Wohnhaus für den Fähr-

mann. Die Fährverbindung sei

dann 1880 eingestellt worden,
so Stadtwerke-Sprecher Mathias
Kukta. Seit 1990 steht das Haus
mit den Wänden aus 70 cm star-
kem Bruchstein unter Denkma[-
sch utz.

Das alte Gebäude der Bio-Sta-
tion am lmberg gehört der Stadt.
Man sichte und prüfe gerade

den Zustand, um zu wissen, we[-
che Renovierungsarbeiten an-
stehen. ,,Ziel ist, das Gebäude
durch die Venroaltung zu nut-
zen", so Stadtsprecher Jörg
Schäfer.

was wie Aufbruchstimmung im Ver-
ein, sagt seine Vorsitzende. Im ver-
gangenen |ahr sei das Interesse am
Nafurschutz offenbar gewachsen.
Immerhin fünf Neue engagieren
sich nun in der Nawit, die damit 55
aktive Mitglieder hat. ,,Es dürften
dennoch mehr sein", so Ehses. Das
gelte auch für die reinen Fördermit-
glieder, aktuell20 an der ZahLDie
neue Bio-Station lockt hoffentlich
weitere Interessierte an. Denn es

gibt viel zu tun. Die Nawit betreibt

auch Biotoppflege in Witten und
ktimmert sich um immerhin zehn
Flächen. Dann ist da auch noch der
Naturgarten an der Nachtigallstra-
ße. Birgit Ehses' Tiaum: Irgend-
wann von der Bio-Station auf der
Ruhr per Boot dorthin zu fahren.
Ob's klappt, ist fraglich. Denn der
Bereich ist Wasserschutzgebiet.
Aberträumen darf man ja. Schließ-
lich ist der langgehegte Wunsch
vom Umzug ja auch in Erftillung ge-

gangen.
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